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Der Besuch in Pari - .
Am Dienstag nachmittag ist das englische KönigDaar

in der französischen Hauptstadt angekommen und mit
allem Glanz, den auch die Republik bei solchen An¬
lässen zu entfalten weiß, empfangen worden. Georg V-
erfüllt mit seinem Besuch in erster Linie eine Höflich¬
keitspflicht . Im Jahre 1908 stattete der Präsident
Falliöres dem Ententegenossen an der Themse einen Be¬
such ab und im vorigen Jahr machte Präsident Pomcars
in London seine Aufwartung . König Georg hat sich also ,
wie man sieht , nicht sonderlich beeilt , die Besuche der
französischen Präsidenten zu erwidern. Nun da er nach
der „Lichtstadt", in - er sein Vater als Prinz von Males
und später auch noch als König so gerne

'
geweilt, kommt ,

ist die Freude umso größer . Sie gilt nicht allein der
Person des englischen Königs , der ja m politischenDingen
viel zurückhaltender ist als sein Vater , sondern ist auch
in dem Umstand begründet, daß dem Besuch eine zweifel¬
lose politische Bedeutung zugesprochen werden muß.

Das politische Moment der Pariser Reise des eng¬
lischen Königs ist ja von der französischen Presse hin¬
reichend betont worden, vielleicht sogar stärker als es
höflich war. Es ist doch nicht ganz taktvoll, einem Gast
gleich eine lange Reihe von Wünschen zu präsentieren,
deren Erfüllung man von feinem Besuch erwartet. In
der Pariser Presse hat man aber gar kein Hehl daraus ge¬
macht, daß man von der Anwesenheit des englischen
Königs auf französischem Bod^ eine Vertiefung der
Entente der beiden Mächte , ja womöglich ein formelles
Bündnis zwischen England und Frankreich erwarte. Bon
englischer Seite ist freilich sehr schnell Wasser in den
schäumenden Wein der französischen Hoffnungen ^ gossen
worden . Man ist dort mit dem bestehenden Zustand sehr
zufrieden , und hat keine Neigung , sich auf eine Bündnis -
Politik einzulassen , die für England wenig Vorteile, da¬
für aber allerhand lästige Verpflichtungen im Gefolge
haben müßte. Von diesen Verpflichtungen war schon
einmal die Rede , als Poincars nach London reiste . Da¬
mals las man in der französischen Presse allerhand über
die Notwendigkeit der Reform und Verstärkung des eng¬

lischen Heeres, damit England bei Entscheidungen aus
dem Kontinent in der Lage sei, dem Freund wirksame
Hilfe durch ein starkes Kontingent zu leisten . Sie predig¬
ten tauben Ohren, die Herren vom Matin und vom
Echo de Paris . An der Themse hat man andere Ziele
als sich ohne Not in die Differenzen der Kontinental¬
mächte zu mischen Und ist aus diesem Grund damals
Über das Verlangen nach einer Heeresreform zu Gunsten
Frankreichs zur Tagesordnung übergegangen und hat
Heuer sich den Bündnisempsehlnngen gegenüber ableh¬
nend verhalten, ganz besonders soweit Rußland in Frage
kam. Eine solche Politik hätte England nur treiben
können unter Verzicht auf seine bedeutenden Interessen
in Persien und am Bosporus und hätte dafür be¬
kommen die Unterstützung Rußlands und Frankreichs
gegen Deutschland . Nur schade , daß gerade gegenwärtig
England nicht ein entfernt so großes Interesse daran hat,in antideutscher Politik zu machen als die beiden andern
Ententenfreunde. Ter Zeitpunkt zu einem Ausbau des
Dreiverbands zu einem zweiten Dreibund war also , so
sehr der äußerliche Anlaß des Königsbesuchs und dre
Interessen der beiden verbündeten Mächte der Entente
solche Gedanken nahe legen mochten , im Hinblick auf
das gegenwärtige Verhältnis Deutschlands und Englands
denkbar schlecht gewählt. Außerdem aber vergaßen die
Politiker in Paris und Petersburg ein Moment zu
berücksichtigen, das Bismarck bei seinen Bündnisplänen
in Rechnung gezogen hat . Er hebt hervor, daß die Eigen¬
art der englischen Verfassung d . h . der infolge des parla¬
mentarischen Regimes mögliche Wechsel der Regierung
Bündnisse von gesicherter Tauer nicht Anlasse. Daran
ändert auch der Umstand nichts , daß England schon seit
langen Jahren in einem engeren Verhältnis zu Japan
steht, da dieser Vertrag in seiner allgemein politischen
Bedeutung natürlich mit einem Bund Englands mit
einer der europäischen Großmächte nicht verglichen werden
kann, außerdem aber lose genug ist, um der englischen
Politik im fernen Osten auch unter einer anderen Re¬
gierung keine allzu großen Hemmungen zu verursachen .

Wenn auch , wie übrigens auch ans den Trink-
sprüchen, die Poincars und Georg V - gewechselt haben ,
hervorgeht, die Bundeswünsche, die man in den Pariser

Redaktionsstuben an den Besuch des englischen Mmgs
knüpfte, nicht in Erfüllung gehen werden, an der Entente
wird England für die nächste Zukunft festhalten . Cs
ist bezeichnend für die imperialistisch gerichtete Politik
unserer Zeit, daß zwei Völker, die sich, wie Frank¬
reich und England, jahrhundertelang aufs heftigste be¬
fehdet haben , oder die, wie Frankreich und Rußland,
in ihrer politischen Struktur so grundverschieden sind,
sich in herzlichem Einvernehmen zusammenfinden, um
gemeinsam ihre Interessen in der auswärtigen Politik
zu verfolgen. Frankreich ist bisher dabei auf seine Kosten
gekommen . Es verdankt Marokko einzig und allein der
Ententenpolitik. England ist auch nicht schlecht gefahren ,
da es als Gegenwert Aegypten als unbestrittene Interes¬
sensphäre, man kann fast sagen Kolonie, garantiert be-
krm . Das ist für beide Mächte Grund genug, mit einiger
Begeisterung die Segnungen des Dreiverbands zu Preisen
Und feierlich zu geloben, auch für die Zukunft eine Freund¬
schaft zu Pflegen, die sich in den ersten zehn Jahren ihres
Bestehens als so ertragreich erwiesen hat.

Der Krieg gegen Huerta .
Die Feindseligkeiten haben begonnen. Der amerika¬

nische Admiral Fletcher hat am Dienstag Beracruz besetzt ,
Um die Landung von Munition u . Waffen, die angeblich
aus deutschen Djampfern für Huerta unterwegs sind, zu
verhindern. Damit ist der erste Schritt getan, die Ameri-
bmer haben sich auf den Kriegspfad begeben und werden
in kurzer Zeit die Blockade der gesamten atlantischen
Küste Mexikos durchgeführt haben . Ob sie dazu über¬
gehen werden , Truppen zu landen und Huerta ans dem
Festlande anzugreifen, ist noch unsicher . Im Stillen
hofft man wohl in Washingtons Huerta durch diese vor¬
läufigen Maßnahmen klein zu kriegen . Ein Feldzug
zu Lande hat für Amerika immerhin seine großen Be¬
denklichkeiten deshalb, weil es sich leicht ereignen könnte,
daß man bei dem Vorgehen gegen den Mann , der sich
„Präsident von Mexiko " nennt, auf Widerstände stößt,
die nicht allzu leicht überwunden werden können, daß sich
in der Tat ein Krieg zwischen Mbxiko und den Vereinig¬
ten Staaten entsvinnt. Dier Ansaana wäre ia freilich

Ich liebe Dich !
Roman von Guido Kreutze 'r.

(Nachdruck verboten )
Ter Leutnant von Ostheeren schrak aus seinem hypno¬

tischen Bann hoch . Neben ihm stand Herta Renzow ; hatte ihm
die Hand auf den Arm gelegt.

„Bitte kommen Sie !" . . . das klang fast aufreizend
ruhig in dem rings tobenden Paroxysmus .

Er legte ihr mechanisch den Abendmantel um die
Schultern ; unter dem seidenen Kopftuch drängte sich das
dunkelschwere Haar üppig hervor .

Alles in ihm war noch wirrer Aufruhr, war ein wa-
Fiebertraum ; aber — seltsam ! — die andere Hälfte seines
Gehirns konzentierte sich aus seine Begleiterin.

Und während er ihr mühsam einen Weg durch den
schmalen Logengang bahnte, kehrte sein Blick immer wie¬
der zu diesem selbstsicheren Gesicht zurück, wo nur die Augen
zuckten und um die Lippen ein leises Zittern rann .
, Er kannte ste doch nun schon seit Wochen — sah sieM Salon und im Theater, ans den Tennisplätzen und
sogar draußen auf der Rennbahn, wohin sie manchmal früh¬
morgens den Vater bgleitete , um ihm — Günter von Ost¬heeren — einen „guten Morgen" zu wünschen oder seiner
Trainingsarbeit zuzuschauen, die an Intensität und Schärfe
zunahm , je mehr man sich der ersten Prüfung des Renzow '-
ichen Stalles , dem „Großen Armee-Hürdenrennen"

, näherte.Sie gehörte unbestritten zu den prominentesten Er¬
scheinungen der jüngeren Berliner Gesellschaft; und trotz -
drm empfand er nichts für sie . Aber er versuchte immer
Mmer uud immer wieder, eine Formel zu finden , die auf
ste und ihren Charakter zutraf.

Bisher war es ihm nie gelungen . Jetzt aber , in diesem
äugenblick — inmitten dieser enthusiasmierten und ent-
stammierten Menschen — jetzt drängte sich ihm die Lösung
plötzlich auf.

Und er wußte.
„Wenn diese Frau einmal in die Ehe tritt, geschiehtk» aus nüchterner Ueberlegung . Tenn sie hat kein Herz.
„Sie ist die Tochter eines scharf wägenden Spekulan-

Geist !"
^ von seinem Blut und Geist von seinem

Er blieb ganz gelassen, als er soweit war.

Eine halbe Stunoe spätzer legte sich der alte Renzow
die Serviette über das Knie und sah sich wohlgefällig in
deni eleganten Lokal um , wo im Schein abgedämpsier kleiner
Tischlampen d̂ r Damast der Gedecke weich schimmerte, wo
die Kellner lautlos über schwere Teppiche eilten , wo gut
angezogene Menschen in unterdrücktem Ton miteinander
sprachen.

„Also, lieber Baron , jetzt lassen Sie Ihre tiefsinnige
Leichenbittermiene beiseite und freuen Sie sich , daß Sie
wieder mal bei Hitler Unter den Linden sitzen . Sehen Sie,das nenne ich monciain — vom Königspalast in Theben
über zweitausend Jahre wegzuhuppen und in dem akzeptabel¬
sten Berliner Weinrestaurant zu landen.

"
Er löffelte bedächtig die Schildkrötenruppe, die in der

Tasse durchaus nicht abkühlen wollte . Seine Gattin jedoch
bemühte sich schon cifrigst , ihren Rheinlachs zu entgräten.Sie machte dabei ein bedeutendes Gesicht und schnaufte
etwas .

„Sehr richtig !" bestätigte sie . „Keine Kritik ist auch
eine Kritik ! Und wenn man mich nach meinem Urteil
befragte, so müßte ich — selbst auf die Gefahr hin, als
ungebildet zu gelten — offen gestehen, daß ich derartigen
theatralischen Brutalitäten keinen Geschmack abzugewinnen
vermag . Leider ist man vor der Welt gezwungen , sie durch
seine Anwesenheit gutzuheißen , weil man sonst der Me-
disance der sieben Bekannten Tür und Tor öffnet . Vor
sich selbst jedoch darf man doch wohl ehrlich sein, nicht ?"

Sie hob beschwörend die stark beringte Hand.
„O , lassen Sie Ihre Einwürse, Herr Baron , Ich weiß,was Sie sagen wollen — das, was wir heute sahen, war

Weltliteratur ! Wird Ihnen ja gar nicht bestritten . Aber
hat man andererseits diese Oedipus-Vorstelluug nicht schon
seit Monaten planmäßig zu einer Sensation gestempelt, weil
man fürchtete, sonst außer ein paar schwindsüchtigen Stu¬
denten und langmähnigen Cafehausliteraten kein zahlendes
Publikum in diesen Zirkus hinein zu bekommen?"

Der Leutnant von Ostheercn fand sich nur langsam
wieder zurecht ; und in diesem Augenblick trennte ihn noch
eine Welt von der satten selbstzufriedenen Behaglichkeit
ringsum.

Vielleicht klang deshalb seine Erwiderung ein wenig
scharf..

„Gewiß kann niemand von seinen Idealen leben, Frau
Kommerzienrat. Und eine Bühne mit ihrem Riesenctat ba¬
siert natürlich in erster Linie auf den Kassenausweisen . Soll¬
ten wir trotzdem nicht doch dankbar siein,,daß ein Theater¬

mann überhaupt das gefährliche Würfelspiel wagt, aus
reinster Liebe zur Kunst derartige Abende heraus zu
bringen?"

„Gott, was für ein beredter Anwalt !" sagte der alte
Renzow ruhevoll . „Aber da nützt alles Reden nischt, lie¬
ber Freund . Ueber Kunst, Politik und Religion soll man
bekanntlich nie streiten , denn wenn da drei Leute debattieren,
haben sie vier verschiedene Ansichten .

„Ich persönlich kann nur sagen, daß mir's Metropol
tausendmal lieber ist, wie 's Lessing-Theater mit seinem
ganzen Ibsen . Dazu Hab ' ich meine wohlerwogenen Gründe .

"
Ter Artillerist wurde streitlustig .
„Also da bin ich neugierig !"
„Dürfen Sie sein !" — Der Börsianer leerte sein Glas ;

und während er es mit liebevoller Sorgfalt ! wieder füllte,
erzählte er seine Leidensgeschichte.

„Nämlich ich erinnere mich an einen Abend — ist
schon ein paar Jahre her — da hatte ich den Hals voll von
geschäftlichem Aerger . Und weil ich den auf jeden Fall
noch vor dem Schlafengehen los werden wollte , befaßte jch,
mich mit der nächsten Litfaßsäule und studierte die Theater¬
zettel . Der Endeffekt war, daß ich mir in den Kammer¬
spielen Hauptmanns „Friedensfest " ansah .

Er lehnte sich mit Aplomb in seinen Stuhl zurück .
„Gott soll mich bewahren , Baron ! !" sagte er entrüstet.

„Wenn Sie mal mit intensiven Selbstmordgedanken we¬
gen Unerwiderter Liebe rumlausen, dann lassen Sie sich zur
Abkühlung das „Friedensfest" Vorspielen. Dabei wird Ihnen
nämlich flau vorm ganzen Familienleben und Sie stecken
den gezückten Revolver schleunigst wieder ein. Mehr kann
ich Ihnen nicht sagen !

„Also, da war so 'ne mehrköpfige Familie, wo jeder
dem andern mit Wonne heimlich das Genick umgedreht hätte.
Und diese liebliche Gesellschaft findet sich zusammen , um
gemeinsam Weihnachten zu feiern . Was das sür' n Fest
wird , kann man sich ja denken ! Und so zieht uns der
Autor drei volle Stunde durch diese ganze Misere ausge¬
suchtester verwandtschaftlicher Gemeinheiten , daß man dje
Platze kriegen könnte vor Wut . Tann werden wir nach

ause geschickt, damit wir uns da weiter bösen . . . Meine
timmung damals, als ich dieses Tarama glücklich bis zur

letzten Szene konsumiert hatte, die wünsch' ich nicht ein¬
mal dem minderwertigsten Subjekt aus Gottes Erdboden !

Fortsetzung folgt .



kaum zweifelhaft .
"

Mexiko ist, selbst wenn sich alle Bür¬
ger zum gemeinsamen Kampf gegen den Feind aus dem
Norden zusammenscharteu, durch die langen und blutigen
Bürgerkriege physisch und finanziell am Rande . Eine
Möglichkeit ist freilich noch in Betracht zu ziehen. Je
gespannter die Beziehungen zwischen Japan .und den Ver¬
einigten Staaten wurden , desto freundlicher wurden sie
zwischen Japan und dem durch Huerta repräsentierten
Mexiko. Japanische Kriegsschiffe haben vor einiger Zeit
mexikanische Häfen besucht , zwischen Japan und Mexiko
toareu eine Zeit lang Verhandlungen im Gang , die sich
auf die Verpachtung der mexikanischen Magdalena -Bucht
au das Land der ausgehenden Sonne bezogen, die sich
aber damals infolge des Einspruchs der Vereinigten
Staaten zerschlugen. Nun tauchen wieder Meldungen
auf von einem Gehcimbündnis Japans mit Huerta , ans
Grund dessen dieser mit japanischen Waffen und Munition
versorgt und überhaupt in seinem Widerstand gegen die
Amerikaner bestärkt werde. Was an diesen Gerüchten
wahr ist, läßt sich natürlich im gegenwärtigen Augenblick
nicht nachprüfen . Denkbar wären derartige Mmachungen .
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Ttie Eröffnung des Panamakanals wird zwischen Amerika
und Japan ein Ringen um die Vorherrschaft im Stillen
Ozean zur Folge haben . Daß Japan jetzt schon daran
geht, sich auf diesen Konkurrenzkampf vorzubereiten , in¬
dem es sich eine Position an der pazifischen Küste Mexikos
zu sichern bestrebt ist, erscheint durchaus nicht verwunder¬
lich. — Man sieht, die Möglichkeiten zu folgenschweren
Konflikten sind gegeben. Es wird großer staatsmännischer
Klugheit von Seiten Amerikas bedürfen , um sie zu ver¬
meiden.

* * *

Die Einnahme von Veraeruz.
Washington , 22 . April .

Der Marinesekretär hat folgendes Telegramm des
Admirals Fletcher veröffentlicht :

Am Dienstag , um 6 Uhr abends , landete ich
Seesoldaten und Matrosen von den Schlacht¬
schiffen Utah und Florida und von dem Transport¬
schiff Prairie und beschlagnahmte das Zoll¬
amt . Tie Mexikaner leisteten der Landung keinen
Widerstand , eröffneten aber nach der Beschlagnahme
ein Gewehr - und Artilleriefeuer . Tie Prai¬
rie vertrieb durch Geschützfeuer die Mexikaner . Bon
den Hausdächern und in den Straßen wurden zer¬
streute Schüsse abgegeben. Wir halten das Zollamt
Nnd den Teil der Stadt in der Nähe der Werften und
Konsulate besetzt. Unsere Verluste betragen 4 Tote
und 20Verwundete . Nach dem Gefecht begab sich
der amerikanische Konsul zu General Maaß und Tenor
Antonio Villavonto , dem Jefe Politioo , um ihn zur
Unterstützung der Amerikaner bei der Wiederherstellung
der Ordnung aufzufordern . General Maaß lehnte
dies ab.

Das Washingtoner Staatsdepartement hat euren
amtlichen Bericht erhalten , daß die Mexikaner Veracruz
geräumt haben . Aus Veracruz wird noch gemeldet :
Tie gefallenen Amerikaner sind ein Bootsführer , ein
Korporal und zwei Gemeine . Das Feuern in der Stadt
dauerte bis Mitternacht fort . Tie amerikanischen
Streitkräfte am Lande betragen 1200
Mann . — Köntreadmiral Badger ist mit 5 Schlacht¬
schiffen hier eingetroffen .

Die Vorgeschichte der Einnahme .
Wie der Pariser Newyork Herald meldet, ist die

Eröffnung der Feindseligkeiten und die Be¬
setzung von Veracruz dadurch beschleunigt worden ,
daß der Dampfer Apiranga , der von einer aus¬
ländischen Firma gelieferte Maschinengewehre und
Munition an Bord hatte , die für die Truppen Huer¬
tas bestimmt waren , sich Veracruz nähert . Tie Ma¬
schinengewehre werden beschlagnahmt werden , falls be¬
wiesen ist , daß Huerta sie bezahlt hat , im anderen Fall
werden sie, um internationale Verwickelungen zu ver¬
meiden, an den Absender zurückgesandt werden . — Ter
Kreuzer Denv er hat Befehl erhalten , nach Salina Cruz
abzugehen, um die Ausschiffung einer von einer ja¬
panischen Firma abgesandten Waffensen¬
dung zu verhindern . Ursprünglich habe die Absicht
bestanden, die Blockade zu verkündigen , um die
Landung jeglichen Kriegsmaterials zu verhindern , doch

yätte es dazu einer regelrechten Erklärung bedurft .
Admiral Fletcher habe deshalb den Befehl gegeben, den
Hafen und das Zollamt zu besetzen.

Zustimmung des amerikanischen Senats .
Aus Washington wird gemeldet : Tie

Debatte im Senat über die Resolution bezüg¬
lich Mexikos trug Men leidenschaftlichen Cha¬
rakter . Es wurden vielfach bemerkenswerte Reden ge¬
halten , darunter eine des Senators Root , der verlangte ,
daß das in der Resolution für die Handlungen des Prä¬
sidenten vorgeschlagene Wort „Rechtfertigung " nicht mit
dem Zwischenfall von Tampico , sondern mit einer langen
Reihe von Verbrechen begründet werde, die gegen Leben
und Eigentum amerikanischer Bürger begangen worden
seien, mit Einschluß derjenigen in Nordmexiko, wo die
Insurgenten herrschen. Ein Zusatzantrag zu der ursprüng¬
lichen Resolution wollte vorschreiben, daß dieVereinig -
ten Staaten nach der Niederwerfung des Gegners
sich wieder aus Mexiko zu rückziehe u und alle
Teile des Landes seinen Bewohnern überlassen werden
sollten . Der Antrag wurde abgelehnt .

Die Haltung Südamerikas .
Aus Santiago wird gemeldet : Tie Blätter be¬

klagen es, daß es zwischen Mexiko und den Bereinigten
Staaten zum äußersten gekommen ist . Sie hoffen, das
die Vereinigten Staaten sich die Verirrung Mexikos nicht
in der Weise zunutze machen , daß sie eine unabhängige
Republik erobern oder ihr Gebietsteile wegnehmen, was
die brüderliche Politik zwischen den Vereinigter
Staaten von Nordamerika und dem lateinischen Süd¬
amerika beeinträchtigen würde .

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Reiseplan des Kaisers . Nach den bis¬
herigen Dispositionen verläßt das Kaiserpaar Montag
den 4 . Mai , nachmittags , Korfu , um sich über Porto -
fino nach Genua zu begeben, wo die Ankunft am 8 . Mai
gegen 8 Uhr abends erfolgen dürfte . Nach einem Aufent¬
halt von zwei bis drei Stunden wird die Reise nach
Karlsruhe fortgesetzt ; die Ankunft daselbst am 7 . Mai
nachmittags . Am 8 . Mai wohnt der Kaiser einer größe¬
ren Gefechtsübung bei Türkheim bei und besucht dann
die Hohkönigsburg , um von dort nach Karlsruhe zurück-
zukehren. Am Abend des 8 . Mai reist das Kaiserpaal
nach Braun schweig ab , wo am 9 . die Taufe des
Erbprinzen stattfindet . Von Braunschweig kehrt die
Kaiserin am 10 . abends nach Wildpark zurück , während
der Kaiser um dieselbe Zeit nach Metz abreist, wo am
11 . Mai große Truppenübungen stattfinden . Am 12.
Mai abends verläßt der Kaiser Metz und reist nach
Wiesbaden , wo für die Tage vom 13 . bis 18 . di«
Festspiele angesetzt sind . In der Nacht vom 18 . aus
den 19 . Mai kehrt der Kaiser dann nach Wildpark
zurück .

* Der gefälschte Kaiserbrief . Wie die „Rhei¬
nisch-Westfälische Zeitung " mitteilt , sind amtliche Nach¬
forschungen nach den Fälschern des Kaiserbriefes an die
Landgräsin von Hessen und Feststellungen über die Ver¬
breitung der Fälschung im Gange .

* Die Taufe - es braunschweigischen Erbprin¬
zen. Tie Paten des Erbprinzen sind folgende:
der Kaiser und die Kaiserin , der Herzog und
die Herzogin von Cumberland , der Kaiser
vonOe st erreich , der Kaiser vonRußland , der
König von England , der König von Bayern , der
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin , Prinz Max von
Baden , Prinz Adalbert und Prinz Oskar von Preußen ,
Prinz Waldemar von Dänemark und das bayerisch «
1 . schwere Reiterregiment in München . — Ent¬
gegen anderslautenden Meldungen steht fest, daß Herzog
Ernst August von Cumberland bei den Tauffeierlichkeiten
nicht anwesend sein wird .

* Deutscher Wahlsieg in - er Ostmark . Durch
die Mandatsniederlegung des Abg . v . Halem (Rp .), dessen
Wahl schon einmal für ungültig erklärt worden war ,
mußte in dem Wahlkreis Schwetz eine Ersatzwahl statt¬
finden , die mit dem Sieg des deutschen Kandidaten endigte .
Nach dem vorläufigen amtlichen Wahlergebnis erhielten
v . Halem (Rp . ) 8490 , v . Sais - Jaworski (Polch
7282 und Grygo (Soz .) 107 Stimmen . — Ter Kreis
Schwetz zählt zu den Wahlkreisen , die am schärfsten um¬
stritten find . Bei früheren Wahlen kam es häufig zu
Tumulten und regelmäßig wurde die Wahl von den unter¬
legenen Polen , in deren Besitz das Mandat verschiedentlich
war , angefochten. Ter deutsche Kandidat hat bei der
Wahl am Dienstag eine so bedeutende Mehrheit errungen
daß die Polen von der bisherigen Methode der MaW
anfechtung absehen dürften .

Ausland .
Das englische Königspaar in Paris .

Aus Paris , wo das englische Königspaar am D̂iens¬
tag nachmittag angekommen und enthusiastisch begrüßt
worden ist, wird gemeldet : Im Laufe der Soiröe , die
sich an das Prunkmahl im Elysse anschloß, teilte König
Georg dem Präsidenten Poincare mit , daß er anläßlich
seines Pariser Besnches der französischen Regierung sechs
Bronzereliefs des französischen -- Bildhauers Tes -
jardins znm Geschenk machen werde, die einst den Sockel
des Reiterstandbildes Ludwigs XIV . in Paris geschmückt
hatten nnd später Eigentum der englischen Königsfamilie
geworden waren nnd im Schloß zu Windsor Aufstellung
gefunden hatten . Präsident PoincarS und Ministerprä¬
sident Tvumergue dankten dem König herzlich für diese
Aufmerksamkeit. — In dem Trinkspruch , den Poincarö
ausbrachte , feierte er den Besuch des Königspaars als
die Weihe einer Freundschaft , die eine der sichersten Bürg¬
schaften des europäischen Friedens darstelle . Auch König
Georg betonte in seiner Antwort , die innigen Freund¬
schaftsgefühle, die er für Frankreich hege .

Bor den französischen Wahlen .
In einer Wählerversammlung inRueil bei

in der der frühere Kriegsminister Millerand für den
Kandidaten des Verbandes der Linken, den Mitarbeiter
des Temps , Tardieu , eintreten wollte , veranstalteten die
Sozialisten und die Revolutionäre eine lärmende
Kundgebung gegen d as Dreijahrs g esetz und
Verhinderten Millerand am Sprechen . Schließlich kam es
zu einer argen Rauferei . Millerand und Tardieu
konnten unbehelligt den Saal verlassen, worauf Gen¬
darmerie die Ruhe wieder Herstellen konnte.

Trennung von Staat nnd Kirche in Wales.
Das Unterhaus hat in zweiter Lesung das Gesetz

über die Trennung von Kirche und Staat in Wales
das dem Unterhaus zum dritten Mal unter der Herrschaftder Parlamentsakte vorliegt , mit 349 gegen 265 Stimmen
angenommen .

Mobilisierung in Albanien .
Aus Tjurazzo wird gemeldet : Tie vom Minister¬

rat beschlossene Aufstellung einer Miliz erstreckt
sich auf das ganze Land und soll schleunigst durchgeführt
werden . Eine Deputation mis den von den Griechen
besetzten -Gebieten hat um militärischen Schutz
gegen die von den öftiechen verübten Gewalttätig¬
keiten gebeten.

VLeues aus aller Welt .
* Der IS . christlich -soziale Kongretz wurde an,

Mittwoch vormittag in Wiesbaden in Gegenwart der
staatlichen und kirchlichen Behörden von Geheimrat Pro¬
fessor I) . Seeberg -Berlin feierlich eröffnet .

* Grotzfeuer . In Meißen (Sachsen) ist in der
Nacht zum Mitttvoch die Maschinenfabrik von Bichlt
und Locke am Neumarkt vollständig Niederge¬
bra n nt . Ter Schaden ist sehr bedeutend und wird aus
rund 2 siz Millionen geschätzt. 'Der Betrieb kam
nicht aufrecht erhalten werden . 600 Arbeiter werde»
beschäftigungslos .

* Der entlarvte Bürgermeister . Wie sich jetzt
herausstellt , ist der zweite Bürgermeister von Köslin,
Alexander , der unter der Anklage, den Eltern eines Mäd¬
chens , dem er die Ehe versprochen hatte , 2000 Mar !
entlockt zu haben, verhaftet wurde , eine höchst zwei¬
felhafte Persönlichkeit . Er heißt eigentlich
Thormann und war unter diesem Namen gerichts¬
bekannt . So war er als Kreisansschußassistent Ml ll/>
Jahren Gefängnis verurteilt worden , trat die Straf«
aber nicht an , sondern verschaffte sich gefälschte Legiti-
mationspapiere auf Grund deren er in Weißenfels und
Bromberg Stellungen als Magistratsassessor bekleidete.
Im Dezember v . I . wurde er unter 700 Mitbewer¬
bern zum 2 . Bürgermeister der Stadt Kös¬
lin gewählt . Von seinem Doppelleben hatte niemand
eine Ahnung , bis die Staatsanwaltschaft durch die An¬
klage wegen Erpressung , die gegen ihn gerichtet wurde,
Unstimmigkeiten in den Personalien Alexanders alias
Thormanns entdeckte . Thormann hatte sich in Köslin
mit der Tochter eines höheren Beamten verheiratet und
wurde sogar wegen seiner hervorragenden Lei¬
stungen im Amt gerühmt ! Er hatte aber nur eine
sehr mangelhafte Vorbildung nnd sich den Dir. jur . aus
eigener Machtvollkommenheit beigelegt.

* Versuchter Rauvmor - ? Am Tiienstag abend
wurde die aus Berlin stammende Arbeiterin Wando
Alwin bei einem Ausflug nach der Pfaneninsel im
Walde bei Nikolskoe von einem Mann überfallen ,
ihrer Tasche beraubt und mißhandelt . Ein vor-
äberfahrender Radler hatte nicht den Mut , dem Mann ent¬
gegenzutreten , sondern fuhr weiter . Der Täter schleppte
das Mädchen an das Havelufer und warf es die
Böschung hinab in das Wasser . Mehrere Pos¬
santen fanden das Mädchen und veranlaßten seine Ueber -
führung in ein Krankenhaus in Nowawes , wo es noch
besinnungslos darniederliegt .

* Glänzende Flugleistung . Aus Bern wird
gemeldet : Ter Schweizer Flieger Bider ist am Mitt¬
woch morgen 5 .50 Uhr in Bern aufgestiegen und hat
mit einem Fluggast die Jungfrau überflo¬
gen . Um 7 . 18 Uhr ist er auf dem Flugplatz Briger
Berg im Wallns gelandet .

* Gefährliche Schietzverfnche . In Paris -Auteml
durchschlug am Dienstag in den Möorgenstunden ein Ge¬
schoß die Rolladen eines Gebäudes , flog über die Köpfe
der in dem Zimmer Schlafenden hinweg und blieb im
Kamin staken. Man vermutete , es handle sich um ein
abgeirrtes Geschoß von Schießübungen von Mlitärluft -
fchWm. Hierzu erklärt aber das französische Kriegs -
ministerium , daß in der Umgebung von Paris weder
von einem Militärluftschiff noch von einem Militärflug¬
zeug eine Schießübung ansgeführt worden sei. Tjer Un¬
fall dürfte von Schießversuchen herrühren , die ein
privater Industrieller gegen ein Luftschiff aus-
gesührt habe . — Wie aus Aubnsson im Departement
Creuze gemeldet wird , fiel während einer im Lager von
Courtine abgehaltenen Schießübung ein Geschoß aus
ein Haus des Dorfes Aigne . Tie dadurch ausge¬
brochene Feuersbrunst zerstörte zwei Häuser
und eine Scheune .

* Schreckliche Ermor - ung eines vierjährige«
Mädchens . Am Mittwoch in früher . Morgenstunde fand
der Barbier Weinhold in Lauban die Leiche seiner
vierjährigen Tochter , die am Dienstag wäh¬
rend des ganzen Tages vermißt wurde , im Walde von
Katholisch-Hennersdors . Djie Leiche war an Händen
und Füßen mit Stricken gebunden und werst
einen Messerstich am Hals ans . Tier Körper Mt
ferner SpurenvonSchlägen . — Am Mittwoch vav
mittag in der elften Stunde wurde unter dem Verdacht,
das vierjährige Töchterchen des Barbiers Weinhold er¬
mordet zu haben, der 17 Jahre alte Arbeiter
Liersch aus Katholisch-Hennersdors auf dem Stcin-

berg bei Lanban von der Polizei verhaftet .
* Pestfälle in Tokio .

'
Im Zentrum der Stadt pno

drei Fälle von Lungenpest und ein Fall von
Bubonen Pest festgestellt worden .

* Sturm an der marokkanischen Küste. Ein
heftiger Sturm wütet , wie aus Melilla gemeldet wiro.



an der Küste . Mehrere Schiffe sind gestrandet . Zwei
Kriegsschiffe haben an der Steuerung wie an den Schrau¬
ben H<warie erlitten . Opfer an Menschenleben sind nicht
zu beklagen . Me Bemühungen um die Flottmachung
des deutschen 'Dampfers Rheinfeld werden fort¬
gesetzt

Württemberg .
(-)

'Stuttgart , 22 . April . (Bon den höheren Schu¬
len .) Ein Erlaß der Mnisterialabteilung für die höhe¬
ren Schulen wird die Unterrichtszeit und die Erholungs¬
zeiten für die öffentlichen höheren Hchulen neu regeln .
Ter Unterricht soll an diesen Schulen vom Anfang des
Winterhalbjahres bis 15 . November um 8 Uhr , vom
16. November bis 14 . Februar um (49 Uhr , vom 15.
Februar bis 30 . April wieder um 8 Uhr und vom 1 .
Mm bis zum Schluß des Sommerhalbjahres um 7 Uhr
beginnen . An den Madchenrealschulen soll der Unter¬
richt gewöhnlich um 8 Uhr und an den Elementar -
klaffen der höheren Knabenschulen und an den drei un¬
tersten Klassen der Bürgerschulen im Winterhalbjahr um
9 Uhr und im Sommerhalbjahr um 8 Uhr beginnen, zwi¬
schen dem Vormittags - und dem Nachmittagsunterricht
müssen mindestens zwei schulfreie Stunden liegen, wie
überhaupt nach jeder Lehrstunde eine Erholungszeit an -
znsetzen ist . Für Lehrer und Schüler sollen zwei Nach¬
mittage von Pflichtfächern frei sein und unterrichtsfreie
Zwischenstunden für die Schüler möglichst vermieden wer¬
den . Bei auswärts wohnenden Schülern soll bei Ansetz¬
ung des Unterrichts auf die Eisenbahnverbindungen Rück¬
sicht genommen werden . Wenn besondere Verhältnisse
vvrliegen und die Eltern sich damit einverstanden erklären ,kann bei der Mnisterialabteilung die probeweise Ein¬
führung der ungeteilten Unterrichtszeit mit Hilfe der
Kurzstunde beantragt werden.

(-) Stuttgart , 22 . April . (Selbstmordversuch. )
In einem Hause der Seestraße in Gablenberg versuchte
sich gestern mittag 12(4 Uhr ein 26 Jahre alter Mann
durch Oeffnen des Gashahnens zu vergiften . Die Wieder¬
belebungsversuche durch einen beigezogenen Arzt waren
von Erfolg . Ter Kranke wurde ins Karl -Olga -Kranken-
hcnS verbracht .

(-) Kirchheim u . T . , 22 . April . (Brandgefahr. —
T!ie Baumblüte . ) In der Stielfabrik drohte gestern nach¬
mittag ein Brand auszubrechen , der aber durch das rasche
Eingreifen der Arbeiter noch im Keime erstickt werden
konnte . — Me Kirschblüte, die sich hier im Lenninger und
Neidlinger Dal besonders prachtvoll entwickelte , hat ihren
Höhepunkt erreicht. Tie Frostnacht der vorigen Woche
hat der Blüte nicht geschadet , so daß bei normaler Wei¬
terentwicklung ein reicher Ertrag zu erwarten ist. Auch
die Apfelbäume zeigen einen guten Stand .

(-) 'Ulm , 22 . April . (Ter Tod in der Iller . ) Ter
ledige 57 Jahre alte Schneider und Hochzeitlader Georg
Schneider ist am Sonntag bei Wiblingen tot aus der Iller« zogen worden . 'Ten in guten Verhältnissen lebenden
(kann scheint ein Leiden in den Tod getrieben zu haben.
Er hat schon vor einigen Jahren versucht, sich in Kon¬
stanz im Bodensee zu ertränken , wurde damals aber lebend
aus dem Wasser gebracht.

(--) Ulm , 22 . April . (Mehr Käse für die Soldaten .)Tie Handwerkskammer Ulm , sowie die Kammern für
Oberbayern und Schwaben haben in einer Eingabe an
dm Reichstag ausgeführt , daß die gegenwärtige schlimme
Lage der süddeutschen Milchwirtschaft ihren Grund allein
m dem ungenügenden Absatz von Käse hat , worin sich in
dm letzten Jahren eine schwer schädigende Stockung fühl¬
bar gemacht hat , und in dem dadurch bewirkten Ruck-

ge der Milchpreise , die schon heute mit 12 Pfg . fürLiter die Produktionskosten nicht mehr decken . Die
Eingabe bittet daher um ausgiebigere Verwendung von
Ase zur Beköstigung der deutschen Heereskontingente und
Iveist darauf hin , daß das bayrische Kriegsministerium
auf eine gleiche Eingabe hin bereits entsprechende Ent¬
schließung an die Generalkommandos erlassen hat .

(-) Freu - enstadt, 22 . Llpril . (Tier erste Schütte—
Lanz über dem Schwarzwald . ) Heute früh 1/26 Uhr wurde
hier und kurz vorher auch im Murgtal ein Luftschiff
gesichtet, dessen Scheinwerfer sehr Helles Licht verbreitete .
Die Verschiedenheit von einem „Zeppelin " trat klar zu¬
tage : es handelte sich um ein neues Luftschiff des Luft¬
schiffbaus Schütte —Lanz , das auf einer Probefahrt be¬
griffen ist . Es schlug von der Richtung Straßburg kom¬
mend den Weg ins Nagoldtal ein.

(-) Schramberg , 22 . April. (Bahnunsall .) Gestern
nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr stieß auf dem Bahn¬hof eine rangierende Lokomotive auf ein mit Möbeln
beladenes Fuhrwerk der Firma Moser und beschädigte

ŝ
bel und Wagen schwer . Der Unfall wird auf die un¬

zulänglichen Verhältnisse der Station zurtickgeführt .
(-) Hardt (OA. Oberndorf), 22 . April . (Ein Un¬fall am Herdfeuer .) Vor einigen Tagen kam ein 16jäh -

nges Mädchen dem Herdfeuer zu nahe, so daß die Kleiderm Brand gerieten . Dem Mädchen wurden die Beinemw der Bauch schwer verbrannt . Es wurde ins Be-
Prkskrankenhaus nach Schramberg verbracht .

. (") Bad Mergentheim , 22 . April . (Neue Bahn-unie .) Blättermeldungen zufolge soll das Projekt einerneuen Bahn von hier über Wachbach —Assumstadt—Mer -
wer^

rl nach Rosenberg der Verwaltung näher gebracht

. (°) Lentkirch , 22 . April . (Todesfall .) Heute früh
Drtspfarrer von Urlau hies . Oberamts , Professor

^ - Theodor Hofmann , im Alter von 71 Jahren ge-
Iwrven . Tjer Verstorbene vertrat den 13 . württembergi -Mn Reichstagswahlkreis Aalen -Ellwangen im Reichs-
Äg ^ zur Reichstagsauflösung im Dezember

Bad en .
. (-) Karlsruhe , 22 . April . Der Zweiten Kammer
M heute folgender Antrag der Fortschrittlichen Volks-
bnüei zngegangen : Tie Großh . Regierung wird ersucht ,
^ m Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen , des Jn -
Mts : „ Absatz 2 des 8 40 des Schulgesetzes vom 7 .

Juli 1910 erhält folgenden Zusatz : der Lehrer hat aber
jederzeit das Recht, die Erteilung des Religionsunter¬
richts, weil sei,rer persönlichen religiösen Ueberzeugung
widersprechend, abzulehnen . Eine solche Wlehnung ist
ohne jeden Einfluß auf die Verwendbarkeit des Ableh¬
nenden als Lehrer in weltlichen Fächern .

"
(-) Karlsruhe , 22 . April . Die Fortschrittliche

Bolkspartei in Baden hält nach einer Mitteilung im
Badischen Landesboten voraussichtlich am 16 . und 17.
Mai ihre ordentliche Landesversammlnng ab .

(-) Heidelberg , 22 . April . Die bisherigen Obst¬
ansfichten in Heidelberg und Umgebung sind nach dem
jetzigen Stand immer noch sehr gut . Die Blütezeit der
Frühkirschen ist glücklich Überstunden. Auch das übrige
Frühobst läßt reichliche Erträge erhoffen .

(-) Heidelberg , 22 . April . In diesen, Jahr werden
vier Schloßbeleuchtüngen stattfinden und zwar am 3 . und
14 . Juni und 19 . und 25 . Juli .

(-) Eppelheim , Amt Heidelberg , 22 . April . Eine
recht traurige erste Kommunionfeier ) ivar der Familie
des Arbeiters I . Hauck von hier beschieden . 2 Kinder ,1 Knabe und 1 Mädchen , gingen erstmals zur Kom¬
munion , während der Vater schwer erkrankt im Heidel¬
berger Krankenhause liegt , und ein lOjähriaes Mädchen
am weißen Sonntag morgen an einem Lungenleiden
gestorben ist .

(-) Pforzheim , 22 . April . 'Ter Bürgerausschußwird sich in seiner nächsten Sitzung mit den , Bau einer
elektrischen Straßenbahn nach Dill -Weißenstein zu be¬
schäftigen haben . Tie Baukosten belaufen sich aus ins¬
gesamt auf 1140560 Mark . Mit dem Bau soll im näch¬
sten Jahr begonnen werden . Mit einer genügenden Ren¬
tabilität der Strecke ist kaum zu rechnen. Man rechnet
vielmehr mit einem Fehlbetrag von 20 000 Mk . im Jahr .
In die obigen Baukosten sind die Aufwendungen für
Pflasterarbeiten auf den Straßen inbegriffen . — Tie
Zahl der diesjährigen Schulanfänger beträgt 1650 , die
in 39 Klassen unterrichtet werden . Am Schluß des ab¬
gelaufenen Schuljahres waren 1160 Knaben und Mädchenaus der hiesigen Volksschule entlassen worden . Somit
hat ' die Volksschule eine Vermehrung ihrer Schülerzahlum rund 500 erfahren . Vor 10 Jahren zählten Pforz¬
heims Schulen 5840 Schüler und 128 Lehrer . Heute
beträgt die Schülerzahl der Volksschulen 11184 unddie Zahl der Lehrer 275.

(-) Pforzheim , 22 . April . (Leichenfund .) Beim
Harnmerwehr wurde die Leiche der 30jährigen Fraudes Zurichters Karl Fehr gesunden. Die Frau , welche
schwer leidend war , hatte sich mit ihrer 10jährigen Toch¬ter vor einigen Wochen von ihrer Wohnung entfernt und
war seitdem spurlos verschwunden. Ueber den Verbleib
des Kindes hat man noch keine Aufklärung . Man nimmt
an , daß die Frau das Kind mit in das Wasser genommenhat, und daß das Kind ebenfalls den Tod fand .

(-) Gernsbach , 22 . April . Auf dem hiesigen Bahn¬hof ereignete sich ein tödlicher Unglückssall. Bei de,
Einfahrt eines Triebwagens der Rastatter Waggonfabril
scheuten die Tiere eines Ochsenfuhrwerks . Ter 6jährigeKnabe des Taglöhners Ludwig Steimer kam so unglücklichunter den Wagen , daß der Tod sofort eintrat .

, (--) Freibnrg , 22 . April . 'Tie Handwerkskammer
Freiburg hielt letzter Tage ihre Frühjahrsvollversamm -
lung ab, in der u . a . mitgeteilt wurde , daß es dank dev
erfolgreichen Bemühungen der Kammer gelungen sei,dem Handwerk eine stärkere Beteiligung bei der Vergebungvon Arbeiten für das Militär zu ermöglichen. Tervon dem Kammersekretär Eckert erstattete Tätigkeitsberichtstellt fest, daß der Geschäftsgang des Handels und die
gewerblichen Aussichten noch zu wünschen übrig lassen,daß aber doch wenigstens eine Besserung der Lage bemerk¬bar sei . In , weiteren beschäftigte sich die Kammer mitder Errichtung von Submissionsämtern , von denen eine
ersprießliche Wirksamkeit nur dann erwartet werden könne,wenn die Handwerkskammern und die Leiter der in Fragekommenden öffentlichen Verwaltungsstellen zusammen-arbeiten .

(-) Woldshut , 22 . April . Ein schweres
Brandunglück hat sich ans der Gemarkung Oberalpereignet . Bei einem Waldbrand kam der im Walde be¬
schäftigte 70jährige Landwirt Hermann Leber von Unter¬
alp ums Leben. Tie Kleider des Mannes waren voll¬
ständig verbrannt . Ter Verunglückte hatte im Wald ein
Feuer gemacht, um sich ein Mittagessen herz'urichten .Das Feuer dehnte sich weiter aus und zerstörte einen
großen Teil des Waldes .

Vermischtes.
- Ein Konkurrent des Kiebitzeies . Die Pcms^

zwischen dem letzten Kibitz - und Mövenei und dem erstem
saftigen Rebhuhn weiß ein Feinschmecker von Begabur, «
durch eine Delikatesse auszufüllen , die erst seit etww
5 Jahren nach Europa kommt und daher nur einen«
kleinen Kreise Anserwählter zugänglich ist. Diese Teli ^
katesse liefern die auf den östlich und westlich von Kap -i
stadt vorgelagerten Inseln brütenden Pinguine durch ihres
Eier . Das Geschäft des Eiersammelns hat die Regie -;
rung an eine Reihe von Unternehmern verpachtet , die;
die Sammelobjekte teils in Kapstadt , teils in London
verwerten . Von dort gelangen sie über Hamburg nacß
Deutschland , wo sie znm Preise von 6 Mark für ein
Dutzend käuflich sind. Das Ei hat eine Länge von etwa
67 Millimeter und eine Breite von 52 Millimeter , sein
Durchschnittsgewicht beträgt etwa 50 Gramm , gleicht dem¬
nach in dieser Richtung dem Hühnerei , der Größe nach
dem Gänseei . Wesentlich verschieden ist jedoch das Ver¬
halten der Eischale und des Eiweißes . Die Eischale ist
rein weiß, erscheint aber wie mit Kreide eingerieben ,
es besteht daher die Möglichkeit, daß derart äußerlich
behandelte Gänseeier als Pinguineier hergerichtet werden
könnten . Während aber die Schale des Hühner - und
Gänseeies im durchscheinenden Lichte weiß erscheint, be¬
sitzt das Ei des Pinguines einen grün durchscheinenden
Schimmer , wie ihn auch Eier anderer taucherartigen
Vögel aufweisen . Kocht man ein Pinguinei , so wird
sein Eiweiß nicht prozellanweiß kompakt und undurch¬
sichtig , sondern bleibt durchscheinend, ähnlich der bläu¬

lichen Farbe des Möveneiereiweißes . Vermutlich han¬delt es sich hier um jene Form des Eiweißes , die nach
ihrem Entdecker, einem Russen , als Tataeiweiß bezeichnetwurde . Das gleiche , durch seine gallertartige Ge¬
rinnung auffallende Eiweiß besitzen die Eier der Schwalbe .
Krähe , Drossel u . a . , sowie des Kiebitzes . Tie Ge¬
rinnungsweise ist wahrscheinlich nur auf einen beson¬deren Reichtum an gewissen basischen Salzen zurückzu¬
führen . Bürgert sich diese Delikatesse auch bei uns ein
— in Kapland scheint dieser Brauch bereits seit 1707
zu herrschen und ein ähnlicher Höflichkeitsakt an den
Gouverneur zu sein, wie Bismarcks berühmt gewordene
Kiebitzeier — dann ist, da der Pinguin in jeder Brut¬
periode nur 2 , höchstens 3 Eier legt, leider zu befürchten,daß die Pinguinvölker an den viel befahrenen Küstender Ausrottung entgegengehen . Gegen diese Naturver¬
wüstung im Interesse der Feinschmeckerküche werden hof¬
fentlich die Vogelschutzvereine, denen wir schon die Er¬
haltung manches wertvollen Vogels verdanken , beizeitendie nötigen Schritte ergreifen . Or . Hasterlik.

Ein Lebensverlängerungsinstitut ist vor
kurzem in Newyork gegründet worden . Das klingt
recht verheißungsvoll , ist aber durchaus kein amerikanischer
Humbug . Lebensverlängernd will dieses Institut einfach
dadurch wirken, daß es die Ergebnisse der modernen
hygienischen Wissenschaft möglichst vielen nutzbar macht.Die Anregung dazu haben wohl Einrichtungen einiger
großer amerikanischer Lebensversicherungsanstalten ge¬geben, die ihren Versicherten regelmäßig unentgeltliche
Untersuchungen zuteil werden lassen und ihnen unter
Umständen sogar Aufnahme in eigenen Genesungsheimen
gewähren — großzügige und weitsichtige Vorbeugungs¬
maßregeln , wie sie bisher in Deutschland nur von der
öffentlichen (Arbeiter -)Versicherung geübt werden . Das
Institut hat Vorsorge getroffen , daß jede Person , die
aus irgend einem Grunde danach Verlangen trägt , von
berufenen Fachmännern gründlich untersucht und dem
Ausfall der Untersuchung gem ^ beraten wird . Diese
Untersuchung wird jedermann gegen geringes Entgelt
gewährt ; sie findet unentgeltlich statt , wenn die betreffende
Person bei einer Lebensversicherungsanstalt versichert ist,die mit dem Institut einen entsprechenden Vertrag ab¬
geschlossen hat , wie es bereits die mächtige „Metropolitan
Life" getan hat , deren Versicherten ein Anspruch auf
regelmäßige Untersuchungen zusteht . Weiter will das
Institut , dem ein Beirat von fast hundert bedeutenden
Vertretern aller Zweige der hygienischen Wissenschaft zurSeite steht, auf alle einlaufenden Fragen der Gesund¬
heitspflege Antwort geben und — möglichst unter Mit¬
wirkung von Sachverständigen aller Länder — die noch
strittigen Punkte der Hygiene des täglichen Lebens (für
Nahrung , Kleidung , Wohnung und Lebensweise) unter¬
suchen und lösen : ein großes und schönes Ziel , dem auchdas deutsche Reichsgesundheitsamt mit Eifer und Erfolgnachgeht. Ten Vorsitz der Jnstitutsleitung hat Expräsi¬dent Taft übernommen , ständiger Berater in Gesundheits -
sragen ist Oberst Gorgas , dessen einsichtsvollen und durch¬
greifenden Maßnahmen es zu danken war , daß die furcht¬bare Sterblichkeit der Panamakanalarbeiter , die eine zeit¬lang die Fortsetzung des großen Werkes in Frage stellte,trotz des mörderischen Klimas auf ein erträgliches Maßsiel. Man kann dem Lebensverlängerungsinstitut selbstnur ein langes und erfolgreiches Leben wünschen. Es
ist Wohl der löblichste oder doch mindest anfechtbare unter
^en kühnen . Versuchen zur Veredelung der Rasse, wie
sie neuerdings — z . B . durch Gesetze zur Verhinderungvon Ehen kranker Personen — in den VereinigtenStaaten . unternommen wurden .

Aus Stadt , Bezirk «ud Umgebung.
Wildbad , 22 . April. Gestern nachmittag gegen 5 Uhr

entstand aus noch unaufgeklärte Weise im Waldteil Laisteig
oberhalb dem „ Schwarzwaldhotel " ein Waldbrand , welcher
durch die große Dürre leicht größere Ausdehnung hätte an¬
nehmen können. Dank dem raschen und tatkräftigen Ein¬
greifen der hiesigen Feuerwehr war das Feuer bald gelöscht.

Wildbod , 22 . April. Die vergangene Nacht brachte
der Natur endlich die langerwartete Erfrischung . Ein kräf¬
tiger Regen setzte gegen 11 Uhr ein und wirkte über Nacht
wahre Wunder an der Natur.

Wildbad , 22 . April. (Schutz den Tieren .) Wenn
man jetzt nach dem Erwachen der Natur durch Wald und
Feld streift, steht man recht häufig , daß nicht bloß Kinder,
sondern leider auch Erwachsene arme unschuldige Tiere mit
Steinwürfen und Gtockschlägen verfolgen und töten, weil
man sie für giftig oder schädlich hält , oder weil fie in ihrerArt, sich fortzubewegen, etwas Unheimliches, etwas für manche
Menschen Unangenehmes haben . Aber gerade solche Tiere ,wie Kröte,r, Eidechsen, Blindschleichen, Maulwürfe, Igelund anderes Getier , sind für die Forst- und Landwirtschaft
von außerordentlichem Nutzen, weil sie große Mengen von
Ungeziefer vertilgen , um ihr Leben zu fristen.

Calw , 22 . April. (Schulhausneubau .) In 2 Sitzungen
genehmigten die bürgerlichen Kollegien den Neubau eines
längst notwendigen Realprogymnasiums. DaS Gebäude
kommt auf den Platz des allen Krankenhauses oberhalb dem
Rathaus zu stehen Der Entwurf Haußer — ein Mittel¬
bau mit zwei Seitenflügeln — fand Anklang sowohl beim
Preisgericht als auch beim Kollegium . Danach erhält das
neue Realprogymnasium 1b Unterrichtssäle mit 931 Quadrat¬
meter Fläche , dcr Bau würde 28l 600 Mk . kosten . Durch
Verkürzung der Seitenflügel werden sich aber daran 30 000
Mk . sparen lassen . Der Entwurf wird zur Weiterbearbei¬
tung in diesem Sinne an Haußer zurückgegeben werden.

Grombach , OA . Freudenstadt, 22 . April. (Unglücks¬
fall. ) Das 3jährige Bübchen des Holzmachers Christian
Schwarz spielte im Garten an einem stehen gebliebenen
Drahtstumpen der entfernten Telephouleitung . Der Draht
traf das Kind dabei derart ins Gesicht, daß das Auge auSlief .

Vom Murgtal , 22 . April. (Stiftung .) Durch eine
schöne Stiftung ist die Murgtalgemeinde Röt, wo gegen¬
wärtig eine Wasserleitung gebaut wird, erfreut worden .Der Sohn eines Röter Bürgers, der im Ausland lebt, stellte40000 Mk . zur Verfügung, für welche Summe die Gemeinde



an die Angehörigen nur den halben sonst üblichen Zinsfuß
zu zahlen hat , während nach Ablauf von 50 Jahren die
Verzinsung aufhört und die Summe als bezahlt angesehen
wird . Diese großzügige Spende bedeutet eine große Er¬
leichterung der Baulast für die Wasserleitung , und so wird
der Name des Gebers, Privatier Peter Stoll, in bleibendem
Andenken dankbar genannt werden.

Letzte Nachrichten .
* Krefeld , 22 . April . Bei dem hiesigen 2 . west¬

fälischen Husaren regln : ent sind in den letzter
Tagen mehrere Fälle von Typhus aufgetreten ,
deren Ansteckungsquelle sich noch nicht mit Sicherheit
feststellen läßt . Die Kranken wurden sofort isoliert . Tik
notwendige Absperrung und Desinfektion Ivnrde sofort
in weitestem Maße durchgeführt . Ein bakteriologisch vor¬
gebildeter Sanitätsoffizier ist von dem Generalkommando
hierher kommandiert worden , um die Quelle der An¬
steckung sestznstellen .

* Köslin , 22 . Llpril . Wie die Staatsanwaltschaft
mitteilt , findet die Verhandlung gegen den früheren zwei¬
ten Bürgermeister ungefähr in sechs Wochen vor der
Strafkammer des hiesigen Landgerichts statt . Gegen Thor¬
mann ist nunmehr ein Haftbefehl wegen Verdachts der
Nichtverbüßung einer Strafe , intellektueller Urkunden¬
fälschung und Anmaßung eines öffentlichen Amts er¬
lassen worden . Ter erste Haftbefehl war wegen Verdacht
der Erpressung ausgestellt worden . Frau Thormann
ist bereits seit 8 Tagen in ihrem Elternhaus in Brom¬
berg.

' * Washington, 22 . April . Der amerikanische Kon¬
sul in Veracruz , W . W . Canada , meldet , daß die ame¬
rikanischen Truppen heute vormittag 8 Uhr unter
dem Schutze der Geschütze der Kriegsschiffe ansrückten ,
um die gesamte Stadt zu besetzen . Dem Be¬
richt des Konsuls zufolge sind bei den : gestrigen Kampf«
150 Mexikaner getötet und verwundet worden.

* Washington, 22 . April . Ter mexikanische Ge¬
schäftsträger Algara wurde von Huerta angewiesen, von
Staatssekretär Bryan seine Pässe zu verlangen .

* Denver (Colorado) , 22 April . Nach den bis¬
herigen Feststellungen sind 2 6 Männer , Frauen und
Kinder am Mivntag in dem Kampfe zwischen aus¬
ständigen Bergleuten und Miliz bei Ludlon
getötet worden . Man glaubt , daß die Zahl der
Opfer möglicherweise 50 beträgt .

* Algier , 22 . April . Aus Ain-Sefra wird ge¬
meldet, daß ein Korporal und 14 Legionäre in der ver¬
gangenen Nacht aus der Kaserne entwichen und in west¬
licher Richtung mit Waffen und Gepäck geflohen sind,
nachdem sie vorher die Telegraphendrähte des Forts
Hassa durchschnitten hatten . Eine Abteilung Kavallerie
ist zu ihrer Verfolgung aufgebrochen . _

Wetterbericht .
Ter Hochdruck hat sich neuerdings wieder verstärkt.

Vereinzelte flache Einsenkungen rufen da und dort Ge¬
witterneigung hervor . Im übrigen ist für Freitag
und Samstag trockenes und warmes Wetter zu er¬
warten .

Ihr Herz und Ihre Nerven bleiben
ruhig , wenn Sie Kathreiners
Malzkaffee trinken. Tausende von

Ärzten empfehlen ihn.

Zwangsversteigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Sprollenhaus- Wildbad belegenen , im Grundbuch
von Wildbad Heft 743 , Abteilung 1 , Nr. 1 , 2, 3. 4. 5,
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der Friederike Seih geb. Günthner , Fuhr¬
manns Ehefrau , in Sprollenhaus eingetragenen Grundstücke
Parzelle Nr .

Anwesen Nr. 17 zu Sprollenhaus, Wohnhaus , Schopf,
Scheuer und Hofraum

7 a 24 gm im obern Feld , Schätzungs¬
wert vom 7 . 3. 1913 8000 Mk.

Parzelle 1463 , 56 L 64 gm Acker, Wiese
und Gemüsegarten an der Wanne 4000 Mk.

1511
Parzelle — 7a 76 gm Acker an der5

Wanne

Parzelle , 2 a 41 gm Wiese an der3
Wanne

Parzelle 1368 , 31 a 01 gm Wiese und
Heuscheuer im Schöngarn

400 Mk.

40 Mk.

1200 Mk .
Gesamtschätzungswert 13640 Mk.

am Dienstag , de« S . Jnni 1S14, vorm . 1« Uhr ,
auf dem Rathause in Wildvad (Notariatskanzlei ) versteigert
werden.

Es findet nur ein Vecsteigerungstermin statt.
Wildbad , den 21 . April 1914 .

Kommissär
Bezirksnotariatsverweler Hupvenbauer .

Iecler Hg
bringt 6e «?inn , dem

der vorteilbakt einkaukt!

Ivilette -Seifen.
Uelrlsmeseike

Stück 10 ?kx. keine üuxuspsckunq, nur Qualität
pslmitinseike

Stück 25 ptz. 3 Stück 70 ?k§.
üäouson 's IZemoseike
§rün 30 ?tq . , blau 50 ?kZ.
Ar. 4711 t -ecinsseike

Stück 50 ?fq.
l^snolinseike mit dem pkeilring

Stück 25 k>tz.
Ualodermsseike

Stück 50 Okq. , Scbacbtel 3 Stück 1 .40 tVlk.
8teckenpkerd lülienmileliseike

Stück 50 ?kq .
Lteekenpkerd Teerselnvekelseike

Stück 50 Okq.
iVl^rrbolinseike

- Stück 50 ?fZ.
Ka^seike

Stück 50 ?kq.
Kelorila keULeike

kür sekr spröcie Haut, Stück 60 ?kZ.
kranrosisebe Zeiten
ruk^briknimimalpreisen

Uasierseiken in VIecbdosen
Stück 45 k>kq .

Kssier - Lreme in ?or^eii3ndo8en
Stück IM. 1 .50 , 1 .80 , 3 .50

knsierseiken in Hülsen
Stück tVlk . 1 .—

Oolxale 8kavin§-8osp
K4K. — .75 empiieklt

Lkr . MIcibaä
knseui ' unä Parfümerie .

Uurverein wildbad.
Diejenigen Vereinsmitglieder , welche Wohnungen

mit Küche z« eigener Wirtschaftsführung an Kur-
gäste vermieten, werden ersucht, dies sofort im Verkehrsbüro
anzumelden unter Angabe der Zahl der Zimmer, der
Wohnungen und des Mietpreises.

Wildbad . den 23 . April 1914 .
Verkehrsbüro .

Wildbad.

x Hochzeits - Einladung.
M Zu unserer am Samstag , de» SS. April
- - stattfindenden

Hlchkik -Fem
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte
in das Hotel Maisch freundlichst ein und
bitten dieses als persönliche Einladung betrachten
zu wollen .

K Mm MI MW Mmein
Tochter des Gärtners Holz.

in frischen, schönen Farben und reichster Auswahl zu
Mk. 4 .SV 5 5V 6 .5V ete.

Wajchblusen
in Leinen , Satin etc . in allen Preislagen.
Vorjährige Stücke weit unter Preis .

SvlvLv SedLllL ,
Damenkonfektion

Villa De Ponte . Telefon Nr. 130.

I»I- Bruchlei-en-e
Eine große Wohltat ist mein gutsitzendes, nur ans

Leder, ohne Feder , hergestelltes „Universal"-Bruch -
band. Es ist leicht und bequem, bei Tag und Nacht zu
tragen Für gutes Passen übernehme Garantie. Jedes
Band wird nach Maß angefertigt . Mein Vertreter wird am
Samstag , SS . April , von S - S Uhr in Wildbad,
Hotel „Kühler Brunnen" und am Sonntag , SS . April ,
von 11—S Uhr in Neuenbürg. Gasthof „ Zum Bären-
Muster vorzeigen und Bestellungen entgegen nehmen .

Carl Unverzagt, Bandagist, Lörrach i. Bad .
Wallbrunnstraße Nc . 8 . Telefon Nr. 475 .

LHGLNNU « »

empfiehlt
^ ävlk LIiiMvulkal .

Ein kräftiger

Hmdmschk
wird bei guter Bezahlung so¬
fort gesucht.

ktüuukueli L 6o.

U.

Weine
verkauft das Liter zu Mk 1
sVvilwtubv Lvedliv .

Wildbad , den 23 . April 1914.

1
-

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, welche wir während der Krankheit
und nach dem Hinscheiden meiner lieben Mutter,
unserer Schwägerin und Tante

Zriederike Großmann
in so reichem Maße erfahren durften, für die
vielen Blumenspenden, die ehrenvolle Begleitung
zur letzten Ruhestätte, den erhebenden Gesang
der Herren Lehrer und den Herren Träger»
sagen unfern innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn Georg Grotzmau «.

Krieger -Verein wildbad
Unser Kamerad

Daniel IV . Treiber
ist gestorben und tritt der Verein zur Beerdigung
am Freitag nachmittag Uhr vor dem
Rathause an . Hiezu sind sämtliche Kriegsteil¬
nehmer freundlichst eingeladen.

Der Vorstand. I . V : Wilh . Lutz

allerueneste Ausführung,
kaufen Sie billig nur bei

Kim ,
Baumstraße 17.

Gluckten
nsss .u .trock.Scbuppenkleckte
LsctOecbte, skwpii . ktkrems,
offene
UsutsussciilöAe, ^ öetbeine ,
böse luiqer , alte

sinck okt selir barwäciil^.
bisker verqebiicii auk

bieilunAkofkte.versucl-enocli
ciie bewahrte u . Lrrtl empt .

krei von »Mälicken Lestsnöteiien .
vo,e iVlk . 1,15 u . 2,25 .

verlLnxs Lusarücklick
Nirro u . Lebte xenau aukäis^L.
Kleb 8ckube,t S La ., v . m. d. 8.V/sinbüklL- Ore, <1«n

üu >>»d»n I>> »» ,n 8p,tI» Il»i>.

k« l>. UiOMmii .
Donnerstag, 23 . April.

8 Uhr : Bibelstunde.

DntlG
ImnW M 8 - D

Billa Dauueuburg.
Thema :

Haben wir rin tausendjährig»
Iriedrnsrrich oder dm end¬
gültigen Weltkrieg zu erwarten?
Eintritt frei . F. Dürr.
Wer Heuer wieder
Der zm Mika

von mir besorgt haben wili
wird höflichst gebeten, mich
solches spätestens bis «Sch-
steu Mittwoch, 22 . April,
wissen zu lassen, damit >«1
meine Dispositionen treffen
kann .

Nach dem 1 . Mai liefere
ich keine Eier mehr zum M>
kalken, da die Qualität da »»
schon nachläßt.

Robert Treiber

^ «188- Ulltl
kol - ssemv

(über die Straße) .
das Liter zu 8V Pfennig

empfiehlt
I r. Lesslsr.

Druck und Verlag der v . Hofmann'schen Buchdruckerei in Wildbad, Znh . : E . Reinhardt. Verantwortlich : I . B . : E. Friedrich daselbst .
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